
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 7=27 (1861)

Heft: 52

Artikel: Eidgen. Militärgesellschaft

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93194

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 28.01.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93194
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


399 —
laffen unb aitfterbem baö für bte Vferbe ber ©ioifton
nötbige gutter ju liefern, Slüeö gegen bie einfache,
bttrdi baö Reglement »orgefebene Sergütung.

SBährenb »on Sujern biö Realp unb Slirolo faft
alle nötbigen Sorfetjmngcn getroffen Waren, lauteten
bie Radiriditcn, bie wir burd? Hrn. Srinblen, Hottpt=
mann bei Kommiffariatö, betreffenb baö SBafliS er=

hielten, unbeftimmt unb menig ermuthigenb. So
fdnen, ali ob bort Sieferanten für bie »erfdiiebenen

nötbigen Sorrätbc nur mit SRübe ju ftnben mären
unb baft »on ibnen greife »erlangt unb Scbingun-
gen geftettt würben, wie fte nie ju»or in ber Sibge-
noffenfdiaft in Hebung gemefen. 3" golge biefeö

Umftonbeö äufterte baö Sentralfommiftariat itt einem

©chreiben »om 29. Wai ben SBunfcb, baf} icb mich

nach bem SBatliö »erfügen, Sllleö felbft an Ort unb

©teile prüfen, uub menu möglidi Serträge abfcblie=

ften mödite, Sllleö mit gewöbnlidiem Sorbebalt ihrer
Ratififation burd) bie Oberbebörbe. Slm 6. 3uni
ging id) mirflicb bahin ah. Kaum in ©itten ange=
fommen, feijre id) bie 9J?oti»c meiner Reife attöein-
anber unb hatte baö Sergnügen, bie groften ©d)mie=

rigfetten, bte im Seridite beö Herrn Srinblen ange=
beutet waren unb beren Sorboubenfein aud? anbere

$erfonett beftätigten, mit überrafdienber ©dinetlig-
feit »erfdiminben ju feben. Sin Uebernebmem für
Sieferung »on Sebenömttteln gebrach eö burdiauö

nicht. «TOit ben Herren ©pot)r »on ©itten, Soretan

»on Srieg unb ©renier unb Somp. »on Ser mur=

ben, ba fte mehr ©arantie olö anbere boten, Ser=

träge gefdtloffen. Srfterer übernahm bie Sieferung
beö gleifcbeö ju 61 Sent, bie Ratton, ber anbere

ben SBein ju 55 Sent, ben ©d?oppen, ber britte bai
Srot ju 35 Sent, bie Ration unb bei Haferö ju
gr. 15 ben 3cntner. ©ie hierauf bejüglid?en an Ort
unb ©teile ungefäumt abgefd)loffenen Kontrafte wur=
ben itt ber golge »om Sentrol=Kommiffariat geneh=

migt. Roch blieb bk grage ber Heuoorrätbe ju er=

lebigen. 3bre Söfung mar um fo fd?miertger, alö
bie ungünftige grfiblingöwitterung überall SRangel

erjeugt hotte, ©och aud) biefer Slnftoub würbe einer=

feitö burch ben »om Kantonal=Kommiffariat ju ©it=
ten »eronftalteten Sorfauf, onberfeitö burch »erfdiie=
bene Serträge gehoben, bie id) auf meiner Rüdreife
burch bai ©ombfertbal fd?toft, unb mittelft meld)er

eö mir getaug, ben Beniner ju gr. 8 aujufattfen.
©omit war ber ganje bai Kommiffariat betref=

fenbe ©ienft in fefter SBeife geregelt. So muftten

nun nod) bie ©etailö ber Sluöfübrung beftimmt mer»

ben. Stud? biefeö Sebürfnift, boö in erfter Sinie »om

Sentral^Kotnmiffariat gefühlt murbe, foltte noch J*u

rechter Bett befeitigt merben. ©old)eö gefd?at) burch

eine Sefprechung, bie ju biefem Snbe hin am 7. 3uli
jmifchen Herrn Oberftlieutenant Hufer unb bem ©i=

»iftonö=Kommiffär in Sujern ftattfonb. SBetche gruebt
biefe Sefpredjitng hotte, erhellt flar auö bem günfti=

gen Refultate, baö im SUlgemetnen bie Semübungen
beö Kommiffariatö frönte.

SReine Slnmefenbeit in Sujern benuijte id), um
mich nach ©tanj ju begeben unb bort bai furj »or=

her »on Herrn ©r. Sucher angefaufte Open ju be=

ftchtigen. 3<b erteilte hierauf Sefeble für beffen Slb*

fenbung nad) glüelen, mo id) ein Sofal ju beffen

Slufnabme in Sereitfd)aft holten lieft.

Hierauf erfolgte itt Sujern ber 3"fantmentrltt beö

©eneralftabeö, ju bem auch bie Offtjiere bei Kom=

miffariatö gerechnet mürben, ©ebreiber bieft würbe

nebft feinem Slbjutanten, Hauptmann fatili, auf ben

5. Sluguft einberufen, ©ie anbern ©ebülfen, fteben

an ber Safy, trafen am 6. uub 8. im Süreatt ein.

Hauptmann Srittbter murbe in Bitten .jurütfg"laf=
fett, um für bie bort »ereinigte Slrtillerie ben ©ienft
beö Kommiffarioteö ju »erfeben, unb gemäft ben »om

©Wtftonö^Kommiffariat erhaltenen Slnmeifungen für
baö Rf)one--Sbal bie nötbigen Sorfebrungen ju tref=
fen. Rad) SHtorf, jum 3nftmftionöfttrfe ber ©cbarf=

fdiü|en, melcbe am 13. Sluguft bie Söolutionen ber

»ereinigten Korpö eröffnen follten, murbe Sieutenant

S3ojjigcr gefanbt. ©rei Oberlieutenantö maren für
bie ©pejialmaffen unb einer für bai Recbnungöme=

fen bei ©eneralftabeö beftimmt.

©aö Kommiffariat iu Sujern mar unterbeffen be=

müht, an ber $anb ber früher ouögearbeiteten, nun
trefflich ju ©fatten fommenben ©iöIofationö-Sabetle
bie Sebenömittel=Ouanten, bie auf bie »erfd)iebenen

Sßtäije ju fenben maren, ben Sieferanten genau ju
bejeid)tien. ©affelbe traf aufterbem Slnftalten für bie

Siitquartierttng ber Sruppen, welche in ©ienft treten

follten, unb »erfftgte bai Röthige betreffenb bie Ser=

fenbung ber ©eden, welche bann, noch »or ber St=
Öffnung ber 3Ranö»er, in ber ©tärfe ber ben he-

treffenben Korpö entfpredienben Satten, nach ben

Si»ouaf=^täCen im Kanton Uri gefd?afft Würben.

Sin anberer ©egenftanb, ber baffelbe KommiftV
riat befebäftigte war ber Sranöport bei Hauptforpö
»on Sujern nad) glüelen, ber am 14. mittelft bei

©ampffchiffcö uub ©ebleppboote erfolgen fottte. ©eine

Shätigfeit mar inbeffen hier mehr eine fefunbäre, bo

Herr SDcajor ©toder »on Sujern, ber Mittel, welche

bie Oertlicbfeit bot, mehr funbig, öom Sbef beö @e=

neralftabö, Herrn Oberft SBielanb, mit ber Organi=
fation ber Sranöporte felbft eigenö betraut murbe.

Räch Slbgang ber Sruppen »on Sujern murbe jur
Sluöfübrung ber angebeittcten Slrbeiten gefebritten.

(©cbluft folgt.)

otogen. Jtttlttärgefellfcljaft.

©oö Sentrat=Somite fat unterm 27. ©ej. fot=

genbeö Kreiöfchreiben an bie ©eftionen ertaffen :

„3nbem mir bie breiöfragen für 1862 nocbmalö

»eröffeutlichen, theilen mir folgenbe barauf bejügticbe

Seftimmungen mit:
©ie Söfungen muffen biö Snbe Slpril 1862 bem

Sentral=Somite in Sern eingefanbt merben. ©ie

Ramen ber Konfurrirenben ftnb in einem »erftegelten
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lassen nnd außerdem das für die Pferde dcr Division
nöthige Fttttcr zn liefern, Alles gegen die einfache,
durch das Reglement vorgesehene Vergütuug.

Währeud von Luzcrn his Nenlp iu:d Airolo fast
alle nöthigen Vorkehrungen getroffen Maren, lauteten
die Nachrichten, die wir durch Hrn. Brindlen, Hauptmann

des Kommissariats, betreffend das Wallis
erhielten, nnbestimmt nnd wenig ermnthigend. Es
schien, als ob dort Lieferanten für die verschiedenen

nöthigen Verrathe nur mit Mühe zu finden wären
und daß von ihnen Preise verlangt und Bedingungen

gestellt würden, wie sie nie znvor in dcr
Eidgenossenschaft in Uebung gcwcscn. In Folge dieses

Umstandes äußerte das Centralkommissariat in einem

Schreiben vom 29. Mai den Wunsch, daß ich mich

nach dem Wallis verfügen, Alles sclbst an Ort und

Stelle prüfeu, und wenn möglich Verträge abschließen

möchte, Alles mit gewöhnlichem Vorbehalt ihrer
Ratifikation durch die Oberbehördc. Am 6. Juui
ging ich wirklich dahin ab. Kaum iu Sitten
angekommen, setzte ich die Motive meiuer Reise auseinander

nnd hatte das Vergnügen, die großen
Schwierigkeiten, die im Berichte des Herrn Brindlen
angedeutet waren uud deren Vorbandensein auch andcre

Personen bestätigten, mit überraschender Schnellig-
keit verschwinden zn sehen. An Uebernehmern für
Lieferung von Lebensmitteln gebrach cs durchaus

nicht. Mit den Herren Spahr von Sitten, Lorctan

von Bricg und Grenier uud Comp, von Bex wurden,

da sie mehr Garantie als andere boten,

Verträge geschlossen. Ersterer übernahm die Lieferung
des Fleisches zu 61 Ceut. die Ration, der andcre

den Wein zu 55 Cent, den Schoppen, der dritte das

Brot zn 35 Cent, die Ration und des Hafers zu

Fr. 15 den Zentner. Die hierauf bezüglichen an Ort
uud Stelle uugesäumt abgeschlossenen Kontrakte wurden

in der Folge vom Central-Kommissariat genehmigt.

Noch blieb die Frage der Heuvorräthe zu
erledigen. Ihre Lösung war um so schwieriger, als
die ungünstige Frühlingswitterung überall Mangel
erzeugt hatte. Doch auch dieser Anstand wnrde einerseits

durch den vom Kantonal-Kommissariat zu Sitten

veranstalteten Vorkauf, anderseits durch verschiedene

Verträge gehoben, die ich auf meiner Rückreise

durch das Gambserthal schloß, und mittelst welcher

es mir gelang, den Zentner zu Fr. 8 anzukaufen.
Somit war der ganze das Kommissariat betreffende

Dienst in fester Weise geregelt. Es mußten

nun noch die Details der Ausführung bestimmt werden.

Auch dieses Bedürfniß, das in erster Linie vom

Central-Kommissariat gefühlt wurde, sollte noch Zu

rechter Zeit beseitigt werden. Solches geschah durch

eine Besprechung, die zu diesem Ende hin am 7. Juli
zwischen Herrn Oberstlieutenant Hnser und dem

Divisions-Kommissär in Luzern stattfand. Welche Frucht
diese Besprechung hatte, erhellt klar aus dem günstigen

Resultate, das im Allgemeinen die Bemühungen
des Kommissariats kröute.

Meine Anwesenheit in Luzcrn benutzte ich, um
mich nach Stanz zu begeben und dort das kurz vorher

von Herrn Dr. Bucher angekaufte Heu zu

besichtigen. Ich ertheilte hierauf Befehle für dessen Ab-

scndnng nach Flüelen, wo ich ein Lokal zu dessen

Aufnahme in Bereitschaft halten ließ.

Hierauf erfolgte in Luzern der Znsammentritt des

GeneralstabeS, zn dem auch die Offiziere des

Kommissariats gerechnet wurden. Schreiber dieß wurde

nebst seinem Adjutanten, Hauptmann Panli, auf den

5. August einberufen. Die andern Gehülfen, sieben

an der Zahl, trafen am 6. und 8. im Büreau ein.

Hauptmaun Brindler wnrde in Sitten,zurückgelassen,

um für die dort vereinigte Artillerie den Dienst
des Kommissariates zu versehen, und gemäß den vom

Divisions-Kommissariat erhaltenen Anweisungen für
das Rhone-Thal die nöthigen Vorkehrungen zu treffen.

Nach Altorf, zum Jnstruktionskurse der Scharfschützen,

welche am 13. August die Evolutionen der

vereinigten Korps eröffnen follten, wnrde Lieutenant

Bazzi^cr gesandt. Drei Oberlieutenants waren für
die Spezialwaffen uud einer für das Rechnungswesen

des GeneralstabeS bestimmt.

Das Kommissariat in Luzern war unterdessen

bemüht, an der Hand der früher ausgearbeiteten, nun
trefflich zu Statten kommenden Dislokations-Tabelle
die Lebensmittel-Quanten, die auf die verschiedenen

Plätze zu senden waren, den Lieferanten genau zu

bezeichnen. Dasselbe traf außerdem Anstalten für die

Einquartierung der Truppen, welche in Dienst treten

sollten, nnd verfügte das Nöthige betreffend die

Versendung der Decken, welche dann, noch vor der

Eröffnung der Manöver, in der Stärke der den

betreffenden Korps entsprechenden Ballen, nach den

Bivouak-Plätzen im Kanton Uri geschafft wurden.

Ein anderer Gegenstand, der dasselbe Kommissariat

beschäftigte war der Transport des Hauptkorps

von Lnzern nach Flüelen, der am 14. mittelst des

Dampfschiffes und Schleppboote erfolgen sollte. Seine

Thätigkeit war indessen hier mehr eine sekundäre, da

Herr Major Stocker von Luzern, der Mittel, welche

die Oertlichkeit bot, mehr kundig, vom Chef des

Generalstabs, Herrn Oberst Wieland, mit der Organisation

dcr Transporte selbst eigens betraut wurde.

Nach Abgang der Truppen von Luzern wurde znr
Ausführung der angedeuteten Arbeiten geschritten.

(Schluß folgt.)

Eidgen. Militärgesellschaft.

Das Central-Comite hat unterm 27. Dez.

folgendes Kreisschreiben an die Sektionen erlassen:

„Indem wir die Preisfragen für 1862 nochmals

veröffentlichen, theilen wir folgende darauf bezügliche

Bestimmungen mit:
Die Lösungen müssen bis Ende April 1862 dem

Central-Comite in Bern eingesandt werden. Die

Namen der Konkurrirenden sind in einem versiegelten
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unb mit einer ©eoife »erfebenen Sillet beijufügenj
bie ©c»ife muft aud) an ber ©pi^e beö betreffenben
W emoire fteben.

©ie rßreiögericbte beftimmen bie greife biö jum
Setrag »on gr. 250.

©ie Cpreiöricbter ftnb bejeiebnet mie folgt:

@rfte Srage.
SBie unb in welcher SBeife fann ber

SJîilttârunterrlcbt mit ber Solföerjic=
hung »erfchmoïjen werben?

Wit biefer grage fann nacb bem SBillen ber Kons
fnrrircnben noch bie nochfolgenbe gleidijeitig beban=
belt merben:

SBaö ift bie Slufgabe ber 9Rilltärgt?m=
naftif unb mie läftt fid? baö bürgerliche
Surnen mit bem erftern »ereinigen?

^reiörichter: eibg. Oberft ©. ©cbmarj (Slargau),
eibg. Oberft 3. »on ©alio (©raubünben) unb ©tabö=
major SB. »an Sercbem (SBoabt).

Sfeette ftvaqe

©ie Rothmenbigfeit eineö gröftern
Hauptwaffenplafceö für bie ©cbweij alö Sen*
trum ber Sertbeibigung, jurSlufnähme
ber ©epotö, alö Rebuit unb ©tüfcpunft
je nach ben Söentualitäten beö Kriegeö
ju beweifen! 3ft eö möglid), bafür eine
gröftere©tellung jubenüfcen, ober muft
ber $la$ mit ben Mitteln ber SefeftU
gungöfnnftgefchäffen werben? SBeleeö
wäre bie befte Sage für einen folcben
gHafc?

$reiörid)ter: eibgen. Oberftlieut. SBolff (Bürid)),
©tabömajor g. ©chumocher (Sern), ©tabömajor
grafchina (Sefftn).

dritte $raßf.
SBelchen Sinfluft mirb gejogene Slr

tillerie auf bie Saftif auöübcn?
rPreiörichter: Oberftlieut. Hammer (©olothurn),

Oberftlieut. Seil (Sujern), ©tabömajor St? be ©auf=
füre (©enf.)

&0rfefyrimgett
Mtx eiïrg. ftantnne unïr namentlid) jenes nan SSola-

tl)um 3ur IDertbetìrigung iftx ©ränjen gegen irank-
reid) unïr nnìrere Nantit in tPerbinïrung fieljenïïe H5e-

flebenbeiten nan 1792 bis 1798, nontlid) biß 3um

Œinfall ner fran30fen.

9Jîot to :

(Sin 93Iid tn bte SBerganctenbett

toirb jur ernften ÜRabnunfl für bie

©egentoart.

S 0 r m 0 r t.

©er fàlfdrte ©taatöbauöbalt ber Könige bon

granfreieb batte bie ©chulbenlaft beö Sanbeö inö

Ungeheure »ermehrt, ©aö franjöftfche Solf würbe
burch Slbgaben erbrüdt unb bennod) fehlten jäbrlid)
jur Sejoblung ber B-»'fen »on ben ©taatöfcbulben

nid)t|weniger olö 140 SRiHionen granfen. Klofter
unb Slbel waren »011 jeber ©teuer befreit unb
unb fd)Welgten in Suft unb greuben. ©ie waren
ber gotgen biefer entfefclfcben SBirtbfdiaft flar be*

wttftt, fonnten unb wollten aber nid?t auf bie ©timme
ber Sernunft hören; „après nous le deluge", War
baö Sofungöwort, mag nad) unö bie ©ünbftutt? wie=

ber einbrechen. Sei ben Somehmen berrfchte auö*
gefebämter Unglauben nnb bei bem Solfe fraffer
Slbergloubcn nnb biefe untergruben jeben Reft »on

DRoral, biö bo fam, wai fommen muftte, eine mit
Slut getränfte ©taatöummäljung, jene »on 1789.

©anj Suropa nahm bafür ober bagegen einen leb*

haften, wenn auch noch feinen afti»en Slntheit.

©0 auch bie Sewobner beö ongränjenben Siö=
thumö Safel, bie ihr ihnen geraubteö Redit ju ©e-

meinbe»erfammlitngen ungeftüm reftamirten.

©er gürftbifebof Rogenbad) rief bie fchmeij. Kontone

unb, ba biefe ftd) nicbt geneigt jeigten, bie Oeft=
reicher um H»lfe an. ©ie ©cbmeijer geftatteten bie=

fen leiber ben ©urchmarfd)*) in baö fürftbffd)öftid)e
Sanb, wai ihnen bie gronjofen übel anredmeten.

Seim Sluöbrud) bei Kriegö jwifchen granfreid)
unb Oeftreicb im Slpril 1792/ brangen bie gronjofen

fofort in bai Siötbum, »erjagten bie Oeftreicher
unb befe^ten baö Sanb mit Sluönahme beö Srguel*
unb SRünftertbaleö, meit biefe Sanben mit Sern in
einem @cbu|bünbnift ftunben.

©er gürftbifdwf war nach Siel geflohen.

Setrachten wir nun fpejietl bie

I.

äJHlttärtfdjen auftänbe im Santon ©olothurn bon 1792

bis 1798 put Einfall ber franj. Ret»oiutionö=3lrmee.

Seoor wir ju ben getroffenen Sertbeibigungö*
Stnftalten hinübergehen, wollen wir »erfud?en, nach

ben »orhanbenen Slften unb ©efreten, Korrefponbcn-

jen »on boraaligen militärifd)en Sinrid)tungen unb

Kräften ein mögtiebfi getretteö Silb ju geben.

©eit bem öftreichifchen Srbfolgefrieq »on 1740—

1748, wäbrenb welchem ©olothurn nebft anbern

Kantonen megen brobenber Räl?e ber friegfübrenben
Slrmeen ein Kontingent »on 170 Wann jur Sefafcung

Safet ju fteüen hatte, ftnben ftd), mit Sluönahme boft

bie Suntengewehre burcbgefjenb abgefd?afft worben,
feine ©puren »on irgenb welchen gortfdwitten im

aRilitärmefen.

©er glüdtiche Sluögang biefer ©renjbefefcung fo

wie jener wäbrenb bem barauf folgenben ftebenjäbri*

gen Krieg 1756—1763, ohne baft bie fcbmeijeriftbe

SBebrfraft auf bie Sßrobe gefefct würbe, hatte bie

*) Stnmerfung ber SRebaïtien. ©ie fonnten faum anber« Can*

beln, »on SRljeinfelben über 93aôlerif(f)eé ©ebiet nad) bem

58i«tb,um führte eine ©tawenjtraie be« beutfdjen Sdei^e«

laut SSertrag.
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und mit ciner Devise versehene« Billet beizufügen;
die Devise muß auch an der Spitze des betreffenden
Memoire stehen.

Die Preisgerichte bestimmen die Preise bis zum
Betrag von Fr. 250.

Die Preisrichter sind bezeichnet wic folgt:

Erste Frage.
Wie und in welcher Weise kann der

Militärunterricht mit der Volkserziehung
verschmolzen werden?

Mit dieser Frage kann nach dem Willen dcr Kon-
kurrircnden noch die nachfolgende gleichzeitig bebandelt

werden:

Was ist die Aufgabe der Militärgymnastik
und wie läßt sich das bürgerliche

Turnen mit dem erstern vereinigen?
Preisrichter: eidg. Oberst S. Schwarz (Aargau),

eidg. Oberst I. von Salis (Graubünden) und Stabsmajor

W. van Berchem (Waadt).

Zweite Frage
Die Nothwendigkeit eines größer«

Hauptwaffenplatzes für die Schweiz als
Centrum der Vertheidigung, z urAufnahme
der Depots, als Réduit und Stützpunkt
je nach den Eventualitäten des Krieges
zu beweisen! Ist es möglich, dafür eine
größere Stellung zu benützen, oder muß
der Platz mit den Mitteln der
Befestigungskunst geschaffen werden? Welches
wäre die beste Lage für einen solchen
Platz?

Preisrichter: eidgen. Oberstlieut. Wolff (Zürich),
Stabsmajor F. Schumacher (Bern), Stabsmajor
Fraschina (Tessin).

Dritte Frage.
Welchen Einfluß wird gezogene

Artillerie auf die Taktik ausüben?
Preisrichter: Oberstlieut. Hammer (Solothurn),

Oberstlieut. Bell (Luzern), Stabsmajor Th de Saussure

(Genf.)

Vorkehrungen
der eidg. Kantone und namentlich .jenes von Solo-

thurn zur Vertheidigung der Gränzen gegen Frank-
reich und andere damit in Verbindung stehende Oe-

gebenheiten von 1792 bis 1798, nämlich bis zum

Einsall der Franzosen.

Motto:
Ein Blick in die Vergangenheit

wird zur ernsten Mahnung für die

Gegenwart.

Vorwort.
Der schlechte Staatshaushalt der Könige von

Frankreich hatte die Schuldenlast des Landes ins

Ungeheure vermehrt. Das französische Volk wurde
durch Abgaben erdrückt uud deuuoch fehlten jäbrlich
zur Bezahlung der Zinsen von den Staatsschulden

nichtIweniger als 140 Millionen Frauken. Klöster
und Adel waren von jeder Steuer befreit und
und schwelgten in Lust und Freudeu. Sie waren
der Folgen dieser entsetzlichen Wirthschaft klar
bewußt, konnten und wollten aber nicht auf die Stimme
der Vernunft hören; „sni-ös imus le ckeluKs", war
das Losungswort, mag nach uns die Sündfluth wieder

einbrechen. Bei den Vornehmen herrschte

ausgeschämter Unglauben und bei dem Volke krasser

Aberglauben und diese untergruben jeden Rest von

Moral, bis da kam, was kommen mnßte, eine mit
Blut getränkte Staatsumwälzunz, jene von 1789.

Ganz Europa nahm dafür oder dagegen einen

lebhaften, wenn auch noch keinen aktiven Antheil.

So auch die Bewohner des angränzenden Bis-
tbums Basel, die ihr ihnen gerauhtes Recht zu

Gemeindeversammlungen ungestüm reklamirten.

Der Fürstbischof Rogenbach rief die schweiz. Kantone

und, da diese sich nicht geneigt zeigten, die

Oestreicher um Hülfe an. Die Schweizer gestatteten diesen

leider den Durchmarsch*) in das fürstbischöfliche

Land, was ihnen die Franzosen übel anrechneten.

Beim Ausbruch des Kriegs zwischen Frankreich
und Oestreich im April 1792, drangen die Franzosen

sofort in das Bisthum, verjagten die Oestreicher

und besetzten das Land mit Ansnahme des Erguel-
und Münsterthales, weil diese Landen mit Bern in
einem Sckmtzbündniß stunden.

Der Fürstbischof war nach Biel geflohen.

Betrachten wir nun speziell die

I.

Militärischen Zustände im Kanton Solothurn von 1792

bis 1798 zum Einfall der franz. Revolutions-Armee.

Bevor wir zu den getroffenen Vertheidigungs-
Anstalten hinübergehen, wollen wir versuchen, nach

den vorhandenen Akten und Dekreten, Korrespondcn.

zen von damaligen militärischen Einrichtungen und

Kräften ein möglichst getreues Bild zu geben.

Seit dem östreichischen Erbfolgekrieg von 1740—

1748, während welchem Solothurn nebst andern

Kantonen wegen drohender Nähe der kriegführenden

Armeen ein Kontingent von 170 Mann znr Besatzung

Basel zu stellen hatte, sinden sich, mit Ausnahme daß

die Luntengewehre durchgehend abgeschafft worden,
keine Spuren von irgend welchen Fortschritten im

Militärwesen.

Der glückliche Ausgang dieser Grenzbesetzung so

wie jener während dem darauf folgenden siebenjährigen

Krieg 1756—1763, ohne daß die schweizerische

Wehrkraft auf die Probe gefetzt wurde, hatte die

*) Anmerkung der Redaktion. Ste konnten kaum anders han¬

deln von Rheinfelden über Baslertsches Gebiet nach dem

Bisthum führte eine Etappenstraße des deutschen Reiche«

laut Vertrag.
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